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Erſcheint näglich
mit Ausnabme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſplatz Rr. 5.

S e S Sr c. e e 23 J 7 v 7 227 1X 9 2 e x l 2 ch 2
z v

v n k2 J 77 Sn en 5 c r C 5 T4 e e rJ 22 c t S v Sn c v S mP e r 72 r W5 e ßß r eJ ine z J h7 r c 4J t mee3 4 ne

Tageblatt ür Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſerttonspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

89. Donnerſtag den 17. April. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten Verloojung von Schuldver-
ſchreibungen der 4 prozentigen Staatsanleihe von
1850, 1852 und 1853 ſind die in der Anlage
verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der
Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. October d. Js. ab, gegen Quittung und Rück
gabe der Schuldverſchreibungen und der nach
dem 1. October 1884 fällig werdenden Zins-

ſcheine nebſt bei derStaatsſchuldenTilgunggskaſſe hierſelbſt zu erheben.
Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormit-

tags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung ge
ſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den
BezirksHauptkaſſen der Provinz Hannover und
der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. Zu dieſem
Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt
Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen einer
dieſer Kaſſen ſchon vom 1. September d. J. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe zu Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. October 1884 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen
ſind unentgeltlich abzuliefern, und zwar: von
den Anleihen von 1850 und 1852, die Zins
ſcheine Reihe IX Nr. 5 bis 8 nebſt Anweiſungen

zur Abhebung der Reihe X, und von der An-
leihe von 1853 die Zinsſcheine Reihe VIII
Nr. 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe IX.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. October 1884 hört die
Verzinſung der verlooſten Schuldver-
ſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausge
looſten, auf der Anlage verzeichneten, noch rück
ſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und

mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſ
ung derſelben mit den einzelnen Kündigungs-
termine aufgehört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich
in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.Vetlin, den 15. März 1884.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Hering. Merleker. Rüdorfff.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch

beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, be
merke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-
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verſchreibungen der Staats Prämien Anleihen
von den Jahren 1850, 1852 und 1853, welcheam 15. v. Mts. ausgelooſt und deshalb zur
Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem
Büreau, in der Kgl. Regierungs-Hauptkaſſe, bei
den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvor-
ſtehern des Kreiſes bei der Königlichen Kreiskaſſe
hier und in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur
Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 2. April 1884.
Der Landrathsamtse Verweſer.

Weidlich.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 16. April.

Ueber das Befinden des Kaiſers erfährt man,
daß die Unpäßlichkeit, welche denſelben ſeither
ans Zimmer feſſelte, nun vollſtändig gehoben
ſei. Demgemäß ſteht der Beginn der Ausfahrten
und die Abreiſe nach Wiesbaden nahe bevor.
Am 1. Oſterfeiertag fand im Palais Gottes-
dienſt ſtatt. An beiden Tagen nahm der Kaiſer
Beſuch von Mitgliedern der königlichen Familie
entgegen und empfing außerdem den Staats
ſekretär Grafen Hatzfeldt. Am Dienſtag Mittag
empfing der Kaiſer den Erbprinzen von Meiningen,
welcher ſich vor Antritt ſeiner dreimonatlichen
Urlaubsreiſe verabſchiedete.

Das Befinden der Kaiſerin ließ während
der letzten Tage viel zu wünſchen übrig. Die
hohe Frau leidet an einem mit Fiebererſchein-
ungen verbundenen Katarrh eines Lungenflügels.
Von dem am Montag begonnenen Aufenthalt
im Bett darf indeſſen eine Beſſerung des Zu-
ſtandes erwartet werden.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend
Abend 8 Uhr den Reichskanzler Fürſten
Bismarck.

Ueber die am Oſtermontag abgehaltenen
politiſchen Verſammlungen meldet der Telegraph:

Die Katholikenverſammlung in Köln war
von etwa 4000 Perſonen beſucht. Nach dreiſtündigen Ver
handlungen wurden folgende Reſolutionen beſchloſſen Erſtens
erkennt die Verſammlung den von ihr getrennt lebendenErzbiſchof Melchers als ren rechtmäßigen Oberhirten an

und bleibt ihm treu und ergeben. Zweitens erneuert die
Verſammlung den Proteſt gegen den Kulturkampf, verlangt
die Zurückberufung der Erzbiſchöfe von Köln, ſowie von
PoſenGneſen und weiſt auf die verwaiſten Seelſorgerſtellen

und das ſtetige Anwachſen der geſperrten Gehälter hin.
Drittens fordert die Verſammlung auf, ſo lange im Kampf
für die Freiheit der Kirche auszuharren, bis wieder erfüllt
ſei, was ein feierliches Königswort bei der Beſitzergreifung
der Rheinlande verhieß. Viertens ſpricht die Verſammlung
den Mitgliedern der Centrumsfraction für ihren bisherigen
unerſchütterlichen Muth ihren wärmſten Dank und freudige
Anerkennung aus

Herr Windthorſt wird mit dieſen Beſchlüſſen
r zufrieden ſein. Jn Neuſtadt

tagten die Vertreter der ſüd- undDann Nationalliberalen.
Auch dieſe Verſammlung war auf das zahl
reichſte beſucht. Oberbürgermeiſter Miquel ausFrankfurt a. M. ſprach in längerer, vieſſach mit

großem Beifall aufgenommener Rede über das
Heidelberger Programm, Eckard Mannheim be
handelte die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe,
Dr. Buhl die Arbeiterverſicherung. Schließlich
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in welcher die Verſammlung erklärt, der Heidel-
berger Erklärung beizutreten, und den liberalen
Landesparteien Süddeutſch'ands zu empfehlen,
ſich der Organiſation der nationalliberalen Par-
tei im Reiche anzuſchließen. Die „Frankf.
Ztg.“ berichtet noch Folgendes

Oberbürgermeiſter Miquel ſprach ſein Bedauern über
die Sezeſſion aus. Redner polemiſirt gegen die Ultramon
tanen und Agrarier, iſt jedoch für die Getreidezölle, weil
die Land wirthſchaft und die Jnduſtrie zu ſchützen ſind.
Eine höhere Beſteuerung ſei beſonders für Zucker und
Branntwein empfehlungswerth. Die Reichsminiſterfrage ſei
Nebenſache, die Entwickelung des Reichsgedankens müſſe
im Einvernehmen mit den Einzelſtaaten erfolgen. Redner
tritt ferner für die Rechte des Parlaments und die geheime
Wahl ein, bekämpft aber fortſchrittliche Beſtrebungen in
Bezug auf das Militärweſen und die Gegnerſchaft der frei
ſinnigen Partei gegen die Sozialreform des Kanzlers. Er
ſchließt, indem er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß der
Nationalliberalismus und der Kanzler ſich nähern werden
und mit einem Hoch auf die Sozialreform.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtreitet in ihrer
Nummer vom Dienſtag Abend ganz entſchieden,
daß Fürſt Bismarck Herrn Miquel einen Platz
im preußiſchen Miniſterium angeboten habe. Das
Blatt ſchreibt

„Es iſt weder eine Vakanz im Miniſterium, noch eine
neu zu ſchaffende Stelle in Ausſicht. Der Urſprung aller
Erfindungen auf dieſem Gebiete beruht möglicherweiſe in
ſubalterner Ausbeutung der Thatſache, daß der Herr
Reichskanzler den Wunſch gehabt hat, Herrn Miquel bei
ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin zu ſehen, ohne den
ſelben aber verwirklichen zu können weil Herr Miquel vorEmpfang der erfolgten Einladung Berlin verlaſſen hatte.

Ein ſolcher Wunſch hat bei den von jeher guten Bezieh
ungen des Retchskanzlers zu Herrn Miquel nichts Auf-
fälliges, und können ehrlicher Weiſe doch von Niemand
Rüdſchlüſſe auf Miniſterkriſen und Miniſterzukunft gezogen
werden. Fürſt Bismarck kann ſowohl um der Verſrnch-

keit des Herrn Miquel willen, als auch we, en ſeiner her
vorragenden Stellung in einer angeſehenen Fraction (d.
h. der nationalliberalen Partei) und wegen ſeiner Eigen
ſchaft als Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. ſehr wohl
das Bedürfniß nach geſelligem und perſönlichem Verkehr
mit demſelben haben, ohne daß daraus auf eine Miniſter
kriſis und Verhandlungen über Neubeſetzung noch nicht
vakanter Stellen geſchloſſen werden dürfte

Zweifelloſe Thatſache iſt alſo, daß der
Reichskanzler die Aufnahme ſeiner früheren Be
ziehungen zum einſtigen Führer der national
liberalen Partei gewünſcht hat.

Aus Breslau wird telegraphirt: Die„Schleſ. Volkszeitung“ will wiſſen, Graf Ledoch-

owski habe auf das Erzbisthum PoſenGneſen
verzichtet und der Papſt die Reſignation ange-
nommen!“ Auf der Katholikenverſammlung am
Oſtermontag in Köln war die Nachricht jeden
falls noch nicht bekannt. Sie kann wahr ſein,
doch iſt es am beſten, die Beſtätigung abzu
warten.

OeſterreichUngarn. Der Kronprinz
Rudolf und ſeine Gemahlin haben am Montag
Abend 10 Uhr mit ihrem Gefolge vomStadtbahnhofe in Wien aus die Reſe nach

Konſtantinopel angetreten. Eine offizielle Ver
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abſchiedung war verbeten. Von den Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie hatte das hohe Paar
ſchon vorher Abſchied genommen.

Frankreich. Honghoa iſt von den Fran-
zoſen ohne Kampf beſetzt. Aus Peking kommt
noch die Nachricht, daß der Vizekönig v. Canton
wegen Ungehorſams degradirt iſt. Die chine-
ſiſchen Offiziere, durch deren Verſchulden Bac-
ninh verloren ging, ſind zur Enthauptung ver-
urtheilt. Eine allgemeine Rekrutirung und
wichtige Veränderungen in der Regierung ſollen
erfolgen. Was ſoll das nun bedeuten

Aus Tonkin bringt der Telegraph freilich
ununterbrochene Siegesnachrichten, aber man
würde doch ſehr fehl gehen, wollte man an-
nehmen, daß das unterworfene Ländergebiet
vollſtändig beruhigt ſei. Der Haß gegen die
Chriſten bricht, genährt durch die franzöſiſchen
Siege, immer wieder hervor, und wiederholte
Niedermetzelungen von chriſtlichen Bewohnern
und Prieſtern geben ein blutiges Zeugniß von
dieſem Fanatismus.

Jtalien. Eine päpſtliche Encyclica gegen
die Freimaurer wird erwartet.

Spanien. Aus Kuba wird wiederholt
betont, daß von einem Aufſtande keine Rede ſei
und völlige Ruhe herrſche. Gerade dieſe über-
mäßig vielen Verſicherungen könnten am leichteſten
ſtutzig machen.

Rußland. Die Königin Olga von Griechen
land iſt in Petersburg eingetroffen.

Der Rücktritt des Miniſters des Jnnern,
des Grafen Tolſtoi, iſt im Princip beſchloſſene
Sache, aber vor Mitte Mai nicht zu erwarten.
Die Urſache ſeines Entſchluſſes iſt nichts Anderes,
als die Unmöglichkeit, ſeine Anſichten voll zur
Geltung zu bringen.

Der Geſandte in München, Herr von
Shaal, iſt zum Botſchafter in London ernannt.

Offiziell wird beſtritten, irgendwo im
ruſſiſchen Reiche ſei der Hungertyphus ausge-
brochen. Es herrſche nur hier und da grenzen
loſe Armuth. Auch das iſt ſchlimm genug ſchon.

Nach Meldung mehrerer Zeitungen ſoll
bei der Durchführung der für Turkeſtan pro-
jectirten Reformen der Perſonaletat der Be-
amten herabgeſetzt werden und ſollen deshalb
darin zunächſt keine Veränderungen erfolgen.

Amerika. Der Senat in Waſhington hat
den Antrag, den Präſidenten der Vereinigten
Staaten zu ermächtigen, die internationale
afrikaniſche Geſellſchaft (unter dem Präſidium
des Königs von Belgien) als die im Congogebiet
dominirende Macht anzuerkennen, angenommen.

Aſien. Via Shangai wird aus Peking ge-
meldet, Prinz Kung wäre angeklagt, Beſtechungen
angenommen, der chineſiſchen Regierung opponirt
und nach der höchſten Macht geſtrebt zu haben.
Der Prinz, der zur Kriegspartei gehört, würde
ſeine Erbrechte behalten, aber ſeine amtlichen
Würden und Einkünfte verlieren. Darnach
ſcheint alſo thatſächlich die Friedenspartei in
China ans Ruder gekommen zu ſein.

angeſchrieben.

Ein Warnungsbrief.
(Um Weiterabdruck wird gebeten.)

Church House. Church Street. Spital-
fields. London E., den 26. März 1884. Ge
ehrter Herr Redacteur! Jm Jntereſſe deutſcher
junger Mädchen, die nach England aus-
zuwandern vorhaben, möchte ich ſie erſuchen,
durch Jhr wertes Blatt deutſche Paſtor en und
Schullehrer auf die Gefahren aufmerkſam
zu machen, die deutſche Mädchen von den faſt
ausnahmlos ſchändlichen und gewiſſen-
loſen „StellenVermittelungs-Agenten“ in Lon
don zu gewärtigen haben. Die Herrn Paſtoren
möchte ich aber um chriſtlicher Barmherzigkeit
willen erſuchen, die Eltern und Freunde ſolcher
Mädchen auf das abſcheuliche Treiben dieſer
Agenten hinzuweiſen. Die Londoner Seelenver-
käufer ſind meiſtens Deutſche und haben ihre
Agenten, die durch Annoncieren u. ſ. w. die
Mädchen anlocken, in den meiſten größeren
Städten Deutſchlands. Die Mädchen werden
durch Verſprechen freier Ueberfahrt und ſofortiger
Unterbringung in England geködert. Jn London
angelangt, werden ſie von einem eigens dazu an
geſtellten Manne einem Spießgeſellen des
Agenten, der ihnen fünf Mark dafür abverlangt

nach einem der Häuſer des Agenten gebracht.
Hier ſind ſie nun ganz in ſeiner Macht. Für
Eſſen und Logis werden ihnen unerhörte Preiſe

Sie werden wie Sklavinnen be
handelt, und oft zu 6 bis 10 in eine kleine
Stube zuſammengepfercht. Eine Woche um die
andere vergeht, und die verſprochene Stelle findet
ſich nicht; die Rechnung ſteigt unterdeß immer
höher an; ihr kleiner Geldvorrath erſchöpft ſich

und ſo gehen allmählich ihre Kleider und
Effekten in die Hände des Agenten über. Nun
findet ſich endlich die Stelle, iſt aber gewöhnlich
ganz unpaſſend denn die Herrſchaft muß dem
Agenten eine gewiſſe Summe für ſeine Mühe
zahlen, und es iſt ſein Vortheil, möglichſt vielen
Herrſchaften dieſe Kommiſſion abzunehmen. Hoch-
gebildeten Gouvernanten werden Stellen als
Köchinnen, Scheuermägde und Stubenmägde an
geboten. Natürlich werden ſie bald wieder als
untauglich entlaſſen und kommen zum Agenten
zurück, der ſo eine Kommiſſion nach der anderen
verdient und bei dem ſie immer tiefer in Schulden
gerathen. Unterdeß wird alles aufgeboten, um
die hübſcheren unter den Mädchen zu bewegen,
ſich der Proſtitution zu ergeben. Entweder wird
ihnen frei herausgeſagt, daß ſie auf dieſe Weiſe
ſich einen leichten und reichlichen Unterhalt ver
dienen können, oder herabgekommene Deutſche,
Werkzeuge der Agenten, ſprechen ſie auf der
Straße an und locken ſie in ein ſchlechtes Haus.
So geraten ſie tiefer und tiefer bis endlich ein
verzweiflungsvoller Sprung von London Bridge
einem kurzen Lebensſchauerdrama ein Ende macht.

Leider giebt es in England kein Geſetz, die
Mädchen aus ihrer elenden Lage zu befreien.
Nach dem Kontrakt können ſie von dem Agenten
nicht loskommen, außer durch Rückzahlung des

Ueberfahrtsgeldes und was ſie ihm ſonſt
ſchuldig ſind. Engliſche Menſchenfreunde thun,
was ſie nur können; aber noch mehr können
deutſche Chriſten thun, wenn fie nach Kräften
deutſche Mädchen vor den Krallen
dieſer Seelenhändler bewahren. Junge
Mädchen, die in London keinen kräftigen Anhalt
haben, ſollten ſich überhaupt nicht mit
Agenten einlaſſen. Ein zeitweiliges treff-
liches und billiges Unterkommen finden ſie in
der „Heimath für deutſche Mädchen“, unter der
Leitung von Miß Seebo, Gordon Houſe, Ends
leigh Gardens, NVV.

Rev. Charles L. Marwn,
St. Judées Kirche, Whitechapel.

Rev. Ronald Bayne, Greenwich.
Rev. Bernhard Schleicher. Spitalfields.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 16. April 1884.

t. Oſtern war und von allen
ſeinen großen Freuden und kleinen Leiden bleibt
nichts übrig als die Erinnerung. Der Feſtbraten
iſt im wörtlichen Sinne den Weg alles Fleiſches
gegangen, oder doch bis auf einen kleinen Theil,
der ſorgſam hinter Schloß und Riegel für das
Familienoberhaupt reſervirt iſt, den bunten Oſter
eiern iſt es nicht beſſer gegangen, und ſeufzend

beginnt die Hausfrau den letzten Oſterkuchen
zu zerſchneiden, deſſen Rationen zum Kaffee in
kleiner Anzahl vertheilt werden. Die Oſterer-
innerung ſoll doch möglichſt lange in greifbarer
Geſtalt vorhalten. Oſtern war und das
Werkeltagsleben hat wieder im vollen Umfange

wenn's auch erſt etwas ſauer fiel be-
gonnen. Die jungen der Schule entwachſenen
Chriſten treten in ihren neuen Wirkungskreis
ein, und „Kopf in die Höhe, friſchen Muth ge-
faßt, aller Anfang iſt ſchwer!“ heißt es für ſie.
Jſt die Arbeit den Fingern auch zunächſt etwas
rauh und kommt mancher Befehl unbequem, wer
einſt ein tüchtiger Menſch ſein will, muß von
der Pike an dienen. Zu befehlen aber verſteht
ſpäterhin keiner, der in der Jugend nicht gehorchen
gelernt hat. Die beſſere Zukunft läßt das Un-
gewohnte und Schwere der Lehrzeit leicht ver
ſchmerzen.

Wie am Charfreitage, ſo waren auch am
erſten und zweiten Oſterfeiertage, namentlich
in den Vormittagsgottesdienſten die Kirchen
der Stadt ſämmtlich von andächtigen Gemeinden
dicht gefüllt, wovon wir mit freudiger Genug-
thuung Notiz zu nehmen nicht unterlaſſen wollen.

S Ueberfahren wurde geſtern Mittag
durch eine „Hochzeitskutſche“ der Oelgrube 5
wohnende Cantor emer. S. Seidenfaden.
Aerztlicher Beiſtand wurde ihm ſofort zu Theil.

*8 Geſtern Mittag gegen 1 Uhr ertrank
im ſog. Fließgraben am „Schützenhaus“ das
3jährige Söhnchen des im „Schützenhauſe“ wohn-
haften Schneidermeiſter Stolle. Vor einiger
Zeit war das Kind ſchon einmal in den Graben

a a.
e

verboten.Augen der Seele.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(13. Fortſetzung.)

So mußte ſeine Zurückhaltung gegen ſie,
ſeine Scheu, auch nur ihre Hand zu berühren,
aus etwas Anderem entſpringen mein Herz
klopfte ahnungsvoll freudig bei der zweifelloſen
Berechtigung dieſes Schluſſes auf, und ich ver
wandte jetzt die ſorgfältigſte Obacht auf Wil
precht, um aus ſcheinbar unverfänglich durch
Zufall hervorgerufenen Aeußerungen Klarheit
über den Beweggrund ſeines widerſpruchsvollen
Verhaltens gegen Elsbet zu gewinnen. Es ver-
ran nicht unberrächtliche Zeit, eh' ich mein vor
geſetzes Ziel zu erreichen vermochte, aber dann
wußte ich mit unumſtößlicher Gewißheit, daß
ſein Herz womöglich in noch höherem Maße die
Neigung des Mädchens erwiderte. Die beiden,
von der Natur für einander erſchaffenen und
mehr noch von Mißgunſt des Lebens unter allen
auf ſich allein gewieſenen Menſchen liebten ſich
gegenſeitig mit gleicher rückhaltsloſer Hingebung.
Doch ihr benahm der Spiegel jeden Gedanken
an die Möglichkeit eines ſolchen Glückes, ließ
ſelbſt die Vorſtellung, daß Wilprecht die Folgen
der Krankheit auf ihrem Geſicht nie gewahrt habe,
nicht in ihr aufkommen, und er empfand ſich
ihrem Schönheitsbild in ſeinem Innern gegen-

über als ein blinder Krüppel, der ſeit Jahren
die tiefe Sehnſucht in ſeiner Bruſt als frevel
hafte Vermeſſenheit bekämpfte. Der Zufall hatte
eine ſchöne Aufgabe in meine Hand gelegt, und
ich ſuchte ſie vorſichtig zu löſen. Ohne den
leiſeſten Verdacht zu erregen, daß ich über den
Herzenszuſtand desjenigen, mit dem ich redete,
unterrichtet ſei, weckte ich behutſam in jedem eine
Ahnung von der verſchwiegenen Liebe des Andern,
nützte das Geſpräch, um, wie abſichtslos, im Ein
zelnen unſcheinbare, doch ſich anhäufende Belege
dafür beizubringen. Jch erkannte auch bald
daß mein Bemühen nicht wirkungslos blieb, ward
ab und zu einmal Zeuge eines verſtohlenen Blickes,
den Elsbet mit herzklopfend fragendem Ausdruck
auf das Antlitz Wilprechts richtete, und ingleichen
ſah ich, daß ſeine Hand ſich manchmal wie durch
Zufall jetzt in die Richtung bewegte, wo er die
ihrige vermuthen durfte und ebenfalls wie mit
einer zaghaften Frage flüchtig an dieſer vorüber-
ſtreifte. Es beſaß etwas unſagbar Rührendes;
ungewiſſer, als die blöden, ſich ausweichenden und
wieder ſuchenden Augen einer erſten Kinderliebe,
taſteten die beiden nach einem Verſtändniß der
Empfindung des Andern und ſuchten ſcheu eine
Gewährleiſtung ihrer aufkeimenden Hoffnungen.
Jch aber ſah ſtill frohlockend, daß meine Aus
ſaat in gutem Boden geborgen war, emporgediehund zu euviger Ernte reifen mußte.

Und dies geſchah, faſt noch früher, als ich
erhoffte. Es war eine Auguſtmondnacht, in der
ich auf meinem Zimmer drunten im Garten
leiſe die Geige Wilprechts anheben vernahm.
Geräuſchlos trat ich an's Fenſter und blickte
hinab das weiße rieſelnde Licht ließ mich ſeine
Geſtalt deutlich auf dem gewohnten Platz er
kennen, das Mädchen ſaß ihm am Tiſch gegen
über. Er hatte ſeit längerer Zeit nicht mehr
geſpielt, doch heut' klangen ſeine Saiten wunder
ſamer, als ich ſie je gehört. Sie tönten nicht
wie früher den Untergrund trüber Schwermuth
auf als ob er die weiche, lichterfüllte Nacht um
ſich mit Augen ſehe, bebte die heimliche, ſüße
Lebensſehnſucht des Sommermondenglanzes unter
der Regung ſeiner Hand hervor. Ich ſtand
zauberhaft ergriffen, gewahrte halb wie im Traum
daß ſich das Mädchen, willenlos überwaältigt,
vom Sitze gehoben und gegen ihn hinantrat. Das
Geräuſch ſeines Spiels ließ ihn offenbar ihren
leiſen Fußtritt nicht vernehmen, nun hörte er
auf und legte den Kopf zurück. Doch gleich
darauf fuhr derſelbe ſichtlich erſchreckt empor,
denn unerwartet dicht vor ihm klang die
Stimme Elsbets: „Jch wollte Dich ſchon manch-
mal fragen, wer hat Dich ſo wunderbar
ſpielen gelehrt, Wilprecht

Mit einem verhaltenen Zittern kamen ihr
die leiſen Worte von den Lippen; er aber, von
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gefallen aber noch rechtzeitig gerettet worden.

Es wäre wirklich nun an der Zeit den ſo oft an
jener Stelle vorkommenden Unglücksfällen vor-

ubeugen und jenen Graben mit einer feſten
Einfriedigung zu umgeben.

Jn der „Privat-Theater-Geſell-
ſchaft“ gelangt morgen, Donnerſtag den 17.
April, „Doctor Wespe“, Luſtſpiel in 5. Auf
zügen von R. Benedix zur Aufführung.

Wie ſchon kurz erwähnt, findet nächſten
Sonnabend im Saale der Kaiſer Wilhelms-
Halle“ ein Vocal- Concert der ConcertSeriigung der Mitglieder des Königl.
Domchors zu Berlin Programm zu dieſem
war in voriger Nummer abgedruckt) ſtatt. Es

ſei uns geſtattet, an dieſer Stelle über genannte
Vereinigung ein Referat des „Dresdner Anzeiger“
(vom 10. Dec. 1882) kurz wiederzugeben. Ge
nanntes Blatt ſchreibt:

Ein ganz beſonderer Genuß ward in dem Con
gert des Neuſtädter Caſino durch die Mitwirkung von 10
Sängern des Berliner Domchors geboten welches als
Kirchenchor ſo leicht keinen Rivalen finden dürfte. Die 10
Herren rechtfertigen in vollſtem Maße den Ruhm des Jn-
ſtituts, dem ſie angehören. Die prachtvollen, jugendlich
friſchen Stimmen von denen namentlich die mächtigen
Bäße von außerordentlicher Schönheit ſind, die höchſte
Reinheit der Jntonation, die vollendete künſtleriſche Aus
arbeitung im Geſang, die Wärme des Toncolorits und
der durchgeiſtigte, tief empfundene Vortrag das alles
wirkte gradezu entzückend und hoch befriedigend für Sinne,
Geiſt und Herz. Vor allem gilt das von der Wieder
gabe der kirchlichen Stücke: „Es iſt ein Roſ' entſprungen“
von Praetorius und des „Jubilate“ von Moore, ſowie der
„Waſſerfahrt“ von Mendelsſohn. Demnächſt machte die
Ausſührung des Pilgerchors aus „Tannhäuſer“ den be-
deutendſten Eindruck. Ganz vortrefflich wurde ferner das
Duett „Lorbeer und Roſe“ von Grell, durch die Herren
Holdgrün und Hauptſtein wiedergegeben. 2e.“

Jm Generalbericht des Vater-
ländiſchen Frauenvereins heißt es in Be
zug auf unſere Provinz: Jn der Provinz
Sachſen iſt, wie in der Provinz Hannover, die
vorzügliche Leiſtung des Vaterländiſchen Frauen
vereins vorwiegend in einer Stadt, in Magde-
burg, konzentrirt. Ein ganzes Syſtem von Wohl
thätigkeitsanſtalten wird hier unterhalten und
erſtreckt ſeine Wirkſamkeit über die Provinz hin-
aus. Die Kinderheilanſtalt in Elmen und die
Mägdeherberge in Magdeburg, mit einem Werth
der Einrichtungen von etwa einer Viertelmillion,
ſind mit Korporationsrechten verſehen. Für erſtere
leiſten der Landesdirector und 18 Kreisaus-
ſchüſſe einen ſehr namhaften jährlichen Beitrag.
Aus der Zahl der Zweigvereine entwickeln ver-
hältnißmäßig nur wenige eine hervorragende Thätig-
keit. Zu nennen wäre unter andern Naumburg,
Wittenberg, Langenſalza, Torgau, Merſeburg,
Erfurt. Kleine Reſervefonds ſind faſt überall
vorhanden, doch werden aus der ſonſt wohlhaben-
den Provinz die Mittel des Hauptvereins noch
ziemlich häufig in Anſpruch genommen.

Sekundärbahnen. Der Reichsan-
zeiger publicirt das Geſetz vom 4. d. Mts. be-
treffend die weitere Herſtellung von Eiſenbahnen
untergeordneter Bedeutung für Rechnung des
Staats, darunter die Bahnen von Cönnern über

mee
dem blitzartigen, beſeligenden Gefühl ihrer Nähe,
von der Macht des Augenblicks beherrſchungslos
fortgeriſſen, ſtieß laut aus: „Du Du allein,
Elsbet!“ und es war das, was wir fälſchlich
als Jmpuls bezeichnen, jenes Ergebniß langer,
verſchwiegener Arbeit des Herzens, das nicht
gleich einem regellos herabſchießenden Meteoriten,
ſondern als ein plötzlich offenbarter, um ſeine
Sonne kreiſender Planet im wichtigſten Daſeins-
moment ein Menſchenleben entſcheidet.

Jch hörte das Mädchen einen glückestrunke-
nen Schrei ausſtoßen und ſah ihn emporfahren
und ſeine Arme ausbreiten. Dann ſtammelte
ſie: „Jſt es möglich, daß Du mich liebſt und
faſt ebenſo ſprach er die nämlichen Worte. Sie
lag vor ihm auf den Knieen, ihre melodiſche
Stimme ſagte anklagend: „Durch meine Schuld
biſt Du ſo geworden o, daß ich es Dir durch
unendliche Liebe abbüßen kann!“ Er verſetzte
traumhaft „Du, Schuld Du biſt ja nur
Gnade glitt über ihr weiches Haar, ſchloß
die Hände um die edelgeformten Züge ihres
Geſichtes zuſammen und zog ſie an ſeine Bruſt
herauf. Jch trat vom Fenſter zurück und blickte
nicht mehr hin meine Augen hatten kein Recht
darauf, und mein Herz empfand im wunderlichen
Widerſpruche Mitleid und Neid.

(Fortſetzung folgt.)

Bernburg und Nienburg an der Saale nach
Calbe an der Saale, von Merſeburg nach
Mücheln, von Naumburg an der Saale nach
Artern.

Durch 10 jährigen ununterbrochenen
Aufenthalte im Auslande geht die preu-
ßiſche Staats und demgemäß auch die deutſche
Reichsangehörigkeit verloren. Eine Beſtrafung
wegen Verletzung der Wehrpflicht kann alsdann
nicht mehr eintreten.

Da erfahrungsmäßig die aus der Pro-
vinz nach Berlin ziehenden weiblichen Dienſt- F
boten infolge ihrer Unkenntniß der örtlichen
Verhältniſſe vielfach in üble Lage ge-
rathen, gewiſſenloſen Perſonen in die Hände
fallen und von dieſen ausgebeutet und verdorben
werden, hat der deutſche Verein zur Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit hier in dem Bahnhofe
Börſe der Stadtbahn unter dem Namen „Mägde-
haus“ ein Jnſtitut ins Leben gerufen, in welchem
die Zuziehenden Auskunft über alle einſchlagen-
den Verhältniſſe erhalten, ſowie Ueberwachung
und Schutz vor unlauteren Einflüſſen genießen
ſollen. Auf Wunſch finden die Mädchen in dem-
ſelben Koſt, Obdach und Stellen Vermittlung,
oder es werden ihnen ordentliche Familien nach
gewieſen, bei denen ſie vorläufig Unterkommen
finden können. Jm Mägdehaus ſind bereits
30 Betten aufgeſtellt. Das Königliche Polizei-
Präſidium hat die Schutzmänner angewieſen, den
ankommenden Mädchen auf Wunſch den Weg
zum Mägdehauſe zu zeigen. Die Eröffnung
findet am 17. April d. J. ſtatt.

Schkeuditz. Der Beſuch des am 1.
Feiertage im „Waldkater“ ſtattgehabten Concerts
der Heerde'ſchen Kapelle ließ viel zu wünſchen
übrig: jedenfalls hat die nicht gerade günſtige
Witterung Manchen ferngehalten. Die einzelnen
Piecen wurden recht gut vorgetragen und reich-
lich applaudirt; beſonderen Beifall errangen der
KußWalzer aus „Der luſtige Krieg“ v. Joh.
Strauß und Potpourri aus „Der Bettelſtudent“
v. Millöcker, ſowie die Oſterhymne a. d. 15.
Jahrhundert, Streichquartett v. Voigt.

Nebra, 9. April. Geſtern ereignete ſich
in den Pflaſterſteinbrüchen hinter Großwangen
wieder ein Unglücksfall. Drei daſelbſt beſchäftigte
Arbeiter wurden durch herabſtürzende Steinmaſſen
ſchwer verletzt, ſo daß einer der Bedauernswerthen
ſchon nach wenigen Stunden verſtarb. Ein zweiter,
der einen Beinbruch erlitten, wurde ſofort nach
Halle zur Klinik geſchafft, während der dritte,
an Kopf und Beinen verletzt, ſich hier in ärzt-
licher Behandlung befindet. Der Verſtorbene, ein
Vierziger, war unverheirathet. Sämmtliche Ar-
beiter ſind über die Haftpflicht hinaus verſichert.

G. Leipzig. Die hieſige Handelsfkammer
hat auch für die bevorſtehende Oſtermeſſe
wieder die Abhaltung einer Waarenbörſe in
Ausſicht genommen und die erforderlichen Vor-
bereitungen getroffen. Wie früher findet dieſelbe
in den Räumen der Leipziger Börſen-
Halle, Brühl 17, ſtatt, welche durch die Fülle
der ausliegenden Zeitungen und der neueſten
Telegramme ohnehin einen Anziehungspunkt für
die Meßbeſucher bildet. Zufolge des freundlichen
Entgegenkommens des Vorſtandes der Börſen-
halle iſt dieſe den Beſuchern der Waarenbörſe
gegen Einzeichnung ihres Namens unentgelt-
lich geöffnet. Als eigentliche Börſenzeit iſt die
Stunde von 4 bis 5 Uhr Nachmittags beſtimmt,
und zwar an den erſten 3 Tagen der Vorwoche,
den 21. bis 23. April.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Die Zahl der Todten und Verwundeten

in Cincinnati iſt noch nicht feſtgeſtellt. Ein
Bericht nennt 200 Todte, der andere 75. Die
Truppen ſchoſſen mit einer Mitrailleuſe, die
wiederholt vom Volke erobert wurde. Der Ver-
brecher, um den es ſich handelte, iſt ein zwanzig-
jähriger Menſch, Berner, der ſeinen Arbeitgeber
in räuberiſcher Abſicht ermordete. Der Juſtiz
in Cincinnati wird geradezu Käuflichkeit vor-
geworfen. Seit 1866 iſt, trotz zahlreicher Morde,
keine Hinrichtung vollzogen. Jn 42 Fällen war
das Urtheil ganz widerſprechend den Thatſachen.

f Aus dem Strikediſtrict von Anzin
kommen bald aufregende, bald beruhigende Mit-
theilungen. Vom Mittwoch hieß es noch, daß
verſchiedene gegen nicht ſtrikende Arbeiter ge-
richtete Dynamit Attentate ſtattgefunden haben.
Am Donnerſtag hat dagegen bereits eine größere

Zahl ſich zur Aufnahme der Arbeiten ent-
ſchloſſen und ſind keine weiteren ernſten Ruhe-
ſtörungen vorgekommen. Vom Freitag heißt
es wieder, daß ſehr große Aufregung herrſchte.

Ernſte Ruheſtörungen haben ſich in
Kidderminſter infolge eines Strickes der
Teppicharbeiter gegen die Einführung der Frauen
arbeit ereignet. Die Tumultuanten plünderten
und demolirten verſchiedene Häuſer. Viele
Perſonen wurden durch Steinwürfe verletzt.

4 Jn London iſt wieder einmal ein
enier unter der Anklage des Hochverraths

verhaftet.
Jn Neapel feuerte in einer Kaſerne

ein Soldat verſchiedene Schüſſe ab. 5 Sol
daten wurden getödtet, 3 verletzt.

FLondon. Wieder einmal ſindzwei Dyn a-
mit verſchwörer verhaftet und zwar in dem
Orte Birkenhead bei Birmingham. 3 Bomben
und mehrere Flaſchen mit Nitroglycerin wurden
bei dem erſten Verhafteten, Daly mit Namen,
gefunden. Die Bomben ſind identiſch mit den
jenigen, von welchen die Exploſionen auf den
verſchiedenen Londoner Bahnhöfen herrührten.
Man ſchließt daraus, daß Daly bei dieſen Ver
brechen betheiligt war.

Jn Hamburg jiſt der frühere Aſſe-
kuranzdirector Borregaard vom Landgericht
zu dreijährigem Gefängniß und Ehrenverluſt auf
gleiche Dauer wegen Betruges in 44 einzelnen
Fällen verurtheilt, dagegen von der wegen
Unterſchlagung und Untreue erhobenen Anklage
freigeſprochen.

Eine Pariſer Modiſtin war von
ihrem Geliebten um eines andern jungen Mäd-
chen's willen verlaſſen und beſchloß, ſich an dieſer
zu rächen. Bei paſſender Gelegenheit ſchüttete
ſie der Unglücklichen eine Taſſe Vitriol ins
Geſicht. Die Wirkung war eine fürchterliche.
Seit 5 Monaten iſt die Verletzte im Spital und
wird wohl nie wieder hergeſtellt werden ihre
Wunden ſind ſchrecklich, das linke Auge hohl,
das rechte geſchloſſen, das linke Ohr zerſtört,
das Fleiſch auf Geſicht, Bruſt, Armen ver-
brannt. Die Geſchworenen erkannten für Schuldig
unter Anrechnung mildernder Umſtände und die
Verbrecherin erhielt ein Jahr Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die Königin Victoria von England

hat mit der Prinzeſſin Beatrice am Oſtermontag
Abend die Reiſe nach Darmſtadt angetreten.

Kaiſer Franz Joſeph hat zur Her-
ſtellung eines zweiten Gebäudes für das deutſche
Landestheater in Prag 10000 Gulden
aus ſeiner Privatſchatulle geſpendet.

Berliner Charfreitagsausflug.
Die bekannten beiden Lokale des Spandauer Bocks
waren am Charfreitag trotz des den Armen zu
Gute kommenden Entree's von 20 Pf. von
40 000 Perſonen etwa beſucht, die ſich freilich
in ihrer Majorität nichts weniger als ſtill ver-
hielten.

Die Newa iſt auf 35 Werſt von ihrem
Austritt aus dem Ladogaſee eisfrei. Der Eis-
gang bei Petersburg wurde für Montag erwartet.

Literariſches.
Die Deutſche Romanbibliothek“ (Stutt

gart, Deutſche Verlags Anſtalt, vormals Eduard Hall
berger) hat mit ihren Romanen des neuen Jahrgangs
wahre Treffer gemacht das zweite Vierteljahr, das eben
abſchließt, bewährt dies beſonders glänzend. „Gräfin Reſi“
von Detlev von Geyern iſt eine ſich mit jeder Nummer
ergreifender geſtaltende Erzählung aus der vornehmen Welt
Oeſterreichs, die duldende und ſiegende Heldin eine ſo ent
zückende Frauengeſtalt, daß man ſich von ihr nicht trennen
kann. Mit gleichfeſſelnder Gewalt zieben uns Fabel und
Charaktere in Moritz von Reichenbach's „Durch!“ an, in
dem die ſiegreiche Kraft des Willens, der ſich Alles ſelbſt
verdanken will und verdankt, mit größter Meiſterſchaft in
einem auch noch durch den lokalen Hintergrund beſonders
anziehenden Lebensbilde durchgeführt iſt. Und nun die
neueſte Schöpfung des durch ſeine „Elementargewalten““
raſch in die erſten Reihen getretenen Romanciers O. Ernſt
„Die Leibe gene“, in welcher ſich wiederum Orient und Occi-
dent berühren, finſterer Fanatismus und raffinirte Kultur
ſich anziehen und abſtoßen und die Heldin eine Geſtalt,
wie ſie origineller noch keines Dichters Phantaſie geſchaffen
wahrhaft faszinirend wirkt. Nachdem bereits ſechs Komane
im erſten Halbjahr vorliegen, ſtehen für die zweite Hälfte
echs weitere in Ausſicht und die Reihe beginnt mit dem
letzten Werke J. van Dewall's: „Die Erbtante“ und Th.
Fontane's „Graf Petöfy“. Wir können nur wünſchen, daß
d zweite Halbjahr dem erſten das Gleichgewicht halten
werde.
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Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Ein Backtrog, Stühle Tiſch,
Küchenſchrank mit Glasaufſatz
ſind billig zu verkaufen

Roſenthal 16, 1 Tr.
Eine

kleine Gärtnerei
an Flußwaſſer gelegen im

Jnnern der Stadt iſt von jetzt ab zu
verpachten und zum 1. Oktober er. zu
übernehmen Näheres Neumarkts-
thor Nr. 2.
J 3.000.000 M.

Jnſtitutsgelder à 4
auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Zur
Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Epheu,
ſowie Stiefmütterchen in den
ſchönſten Farben

IV. öltfcher.Handelsgärtner
Clobigkauerſtraße 5 b.

X Queclind. Pferde-lotterie,

Zieh. 18. Juni 84, Rauptgew. 6000 M. V.

1250 Gewinne im Werthe von 45,000 Mart,

Loose à 3 M. bei den CGener -Agenten g

Carl Krebs in Quedlinburg.
L. Zehender in Merseburg.

Läiedervexküufer erhalten Zubutt.
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Marienr Wannenbäder

p 4 Rumpfbädera. Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

F. W. Senf, Droguenhandlung,
empf, ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav

Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent
Bewahrt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Baubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. D5 Pf.

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Facaden und gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboſiſirte Delanſtriche für Puh-, Stein
Eiſen und Holzwerk im Freien Stakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-LCacke u. Pernſtein-Lack

TRo. 50, 15 700 Pf.
A. Frduagehs, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carbolsäure, Desinfections-
pulver, Maschinen-, Puls- und Schmier-

Oele, Carnalit-Badesalze

Vereteigereung.
Sonnabend den 19. April er, Vorm. von V Uhr ab, g

verſteigere ich Saalſtraße 13 den Reſtbeſtand des Eiſenwaarenhändler
Schaaf'ſchen Nachlaſſes, beſtehend in

Schippen, Spaten, Handwerkszeug, 1 Tafelwaage u. ſ. w., u. ſ. w,
ferner zwangsweiſe

1 Kommode mit Glasſchrank-Aufſatz und 1 Spiegel.
Merſeburg, den 15. April 1884.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Verkauf!
Gerſtenſtroh in kl. Poſten à Ctr. Mk. 2.20,

in Poſten über 50 Ctr. à 2.10,
100 à 2 2.in

ſowie Koggen- und Erbſenſtroh.
Verſchiedene Sorten

Eß-, Pflanz und Futterkartoffeln.

Vom 15. April an ſind 34 Frei-
ſtellen an arme Augenkranke zu ver-

eben. Anmeldungen hierzu nimmt
täglich von 12 bis 2 Uhr entgegen die

Heilanſtalt für arme
Augenkranke aus den

Luiſenſtr. 31. Prov. Brandenburg,
Pommern, Sachſen u.
Hannover zu Berlin.

cFrühgemüſe.
Täglich friſche Radieschen

und Schnittſalat
empfiehlt billigſt

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigcauer Straße 5 B.

Zur Anlegung von Gärten

G Visitenkarten
mit den geschmackvollsten Schriften

und elegantem Karton

De 98 See 77Bee e S rehe ehe J S

Apr

empfiehlt

ar o äe

r e eneeeoòee

Herausgegeben von Paul Jünglüäng, in Berlin. S
Druck und Verlag von A. Klein in Berlin SW.

(Nr. 2361 der von der s
Kaiserlich Deutschen Postverwaltung für das Jahr 1884

her ausgegebenen Zeitungspreisliste.)

Zu beziehen Probenummer gratis durch jede
Postanstalt und Buchhandlung.

Wöchentlich einmal erscheinend.
he
c

o

h e V

lVersamm lung
am Freitag, den 18. April, Abends 8 Uhr,

im Saale des „Herzog Chriſtian
Fortſetzung und Schluß des Vortrags „Wie verhalten ſich zu dem

bibliſchen Schöpfungsberichte die Reſultate der Naturwiſſenſchaften
durch Herrn Geheimen Regierungsrath Schultze.

Gäſte ſind willkommen.

Pienenzüchter-Derein Lauchſtädt.
Sonntag den 20. d. M., Nachmittags. s Ubr,

Versammlung
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler; auch Nichtmitgliedern, welche Jn
tereſſe an der Bienen,ucht haben, iſt der Zutritt geſtattet, dieſe haben ſich
beim Eintritt beim Vorſtande zu melden.

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet
Lauchſtädt, den 15. April 1884.

de De rectton.

2egängige Ackerpferde. beiDom. Schladebach. m Schete. ich I bin a. B.

ne Nr. 1189.4 t h s Direcete 5usstattungen in Kinodbrwäsche, en
Stechkissen, Taufkleidechen, 5 Hamburg- Amerika

4 Hemdchen, Lätzchen, S iedenJäckechen, Schürzen, S mit Dentſhe See v
Käppechen, Beinkleider s Bäauburg-Amerikaniseten

ewpfiehlt Anna Mrampf. s Eeactetfabrt- Acten Geellsotaſt

e e F. A. Laue in Weißenfels.

Vorkräge zur Förderung der
Peſtrebungen des Deutſchen

Rolonialvereins.

Soeben erſchienen und ſind
durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, ſowie direct von uns
(gegen Einſendung von Brief-
marken franco)

1. Heft.
Jſt die Welt vergeben

V 7 4 rag
gehalten von

Dr. med. A. Fick
aus Richmond, Kapland)

(Mit Ueberſichtskarte von Afrika.)

Preis 50 Pf. J
2. Heft.

Ein reicher Staat
ein mächtiger Staat.

Vortrag
gehalten von

Franz Woldenhauer.
Preis 30 Pf.

Der volle Ertrag dieſes Heftes
iſt für das projectirte Deutſche Ho
ſpital in Rio de Janeiro beſtimmt.

Verlag
des Deutſch. Kolonialvereins

Frankfurt a. M.

e

Familien Nachrichten.

Todes-Unzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied nach

langem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Großvater, der
Fleiſchermeiſter Oskar Weidling,
im 62. Lebensjahre. Dies allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
zur Nachricht.
Merſeburg, den 16. April 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Kali u. Natron-Vasserglas ete. H. Keilhauer.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Hierzu eine Beilagge.
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Donnerſtag Merſeburger Kreisblatt Beilage

den 17. April. zu Nr. 89.Von der Leutſeligkeit des deutſchen mit den Worten „Es iſt brav von Dir, mein Rudolf Alfred Fritz S. des Fabrikarbeiter Dahn Heinrich

Kaiſers,
beſonders ſeiner herablaſſenden Freundlichkeit
gegen Kinder, giebt es gar zahlreiche Beiſpiele;
doch das neueſte liebliche Geſchichtchen dieſer
Art, erſt jüngſt am letzten Geburtstage des
hohen Herrn geſchehen, dürfte noch wenig bekannt
geworden ſein und mag daher hier mitgetheilt
werden. Als am 22. März die Equipagen und
Caroſſen der vornehmen Gratulanten vor dem
Palais des Kaiſers vorfuhren und Menſchen
maſſen eines Blickes des geliebten Landesherrn
vor dem Fenſter warteten, wagte ſich ein kleiner
unerſchrockener, etwa 12 Jahre alter Knabe aus
Rixdorf, deſſen ſehnlichſter Wunſch es ſchon ſeit
Jahren war, ſeinem Kaiſer einmal perſönlich
zum Geburtstage zu gratuliren, in das Palais,
um ſeinen Vorſatz auszuführen. Natürlich wurde
er hier ron der Dienerſchaft zurückgehalten und
ihm geſagt, daß er an einem ſolchen Tage, wo
die Zeit des Kaiſers in ſo hohem Grade in
Anſpruch genommen ſei, nicht vorgelaſſen werden
könne, daß er aber morgen, am Sonntag, wieder-
kommen möchte. Welche Freude für den kleinen
Rixdorfer dies „Morgen“! Jn der Nacht war
natürlich an Schlaf nicht zu denken und ſchon
früh 6 Uhr machte ſich unſer kleiner Patriot
auf, um wieder nach Berlin zu ſpazieren. Nach
längerem Warten erhielt er um 3, Uhr die
Erlaubniß, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu
erſcheinen. Unſer Kaiſer nahm die einfachen,
kindlichen Glückwünſche freundlichſt entgegen.
Er fragte darauf den Knaben, wie er heiße.
„Carl B.“ war die Antwort, und ob er noch
Geſchwiſter habe. „Jawohl, noch fünf.“ Darauf
erkundigte ſich der Kaiſer darnach, weshalb Carl
einen Flor trage, worauf er von dem Knaben
den Beſcheid erhielt, daß dies aus Trauer über
den Tod ſeines Vaters geſchehe. Nachdem nun
der Kaiſer ſich noch über einige Familienver-
hältniſſe hatte Auskunft geben laſſen, fragte ihn
der Knabe, ob er ihm ein Lied vorſingen dürfe,
was ihm auch der Kaiſer geſtattete mit den
Worten: „Warum nicht, mein Sohn, wenn
Du ſchön ſingen kannſt Er ſang nun folgen-
des Lied:

Unſer Kaiſer liebt die Blumen
Denn er hat ein ſanft Gemüth,
Doch vor Allem liebt er eine,
Die in keinem Garten blüht.
Nicht nach Roſen ſteht ſein Sehnen,
Draußen pflückt er ſie im Feld
Eine kleine blaue Blume,
Die er für die ſchönſte hält.

Unvergeßlich bleibt Louiſe,
Preußens Stolz und lichter Stern
Sie trug einſt die blaue Blume
Als den ſchönſten Schmuck ſo gern.
Darum hat der Sohn der Eltern
Sie als Liebling ſich gewählt,
Weil die Liebe zu der Mutter
Wunderbar ſein Herz beſeelt.

Als er geendet hatte, trat der Kammerdiener ein
und meldete Se. kaiſerl. Hoheit den Kronprinzen.
Da ſtand der Kaiſer auf, reichte dem kleinen
Patrioten die Hand und dankte ihm freundlich

Sohn. Grüße Deine Mutter von mir recht
herzlich.“ Darauf verließ der Knabe das Zim-
mer, er wurde jedoch, als er ſich ſchon vor der
Thür befand, wieder zurückgerufen, damit er ſich
auch in das Gratulationsalbum eintrüge, in dem
all die erlauchten und vornehmen Namen ſchon
verzeichnet waren, deren Träger Tags zuvor
ihren Beſuch abgeſtattet hatten. Freudeſtrahlend
über das genoſſene Glück und über die Freund-
lichkeit und Liebe ſeines Kaiſers kam der kleine
Rixdorfer wieder bei den Seinigen an. Gewiß
wird dieſes Jugenderlebniß noch in den ſpäteſten
Tagen die ſchönſte Erinnerung ſeines Lebens ſein.

Sportnachrichten.] Die diesjährige Rennſaiſon
in Deutſchland iſt mit den am Montag und Dienſtag
ſtattgehabten Rennen auf der neuen Rennbahn zu
Charlotten burg eröffnet worden.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 17, April, Ne ues: Die Hochzeit

des Figaro. Komiſche Oper in 4 Acten, Muſik von
W. A. Mozart. Altes: Gaſtſpiel des Fräul. Amelie
Mara, vom Königl. Gärtnerthor-Theater in München,
und des Herrn Carl Frieſe, vom Refſidenztheater in
Hannover. Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm.“ Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell.
Muſik von Richard Geneée.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 7 bis 13. April 1884.
Eheſchließungen: der Tiſchler Heinrich Rudolph

Meckert, Markt 20 mit Wilhelmine Emilie Zetzſche, Dom 2;
der Gärtner Guſtav Heinrich Auguſt Ringel in Leunag mit
Minna Auguſte Marie Träthner, Oberaltenburg 20 der
Müllermſtr. Karl Guſtav Herrmann Witte in Magdeburg
mit Jda Anna Dießner, Roſenthal 18; der Zimmermann
Guſtav Ferdinand Auguſt Röder, Neumarkt 58 mit Friederike
Dreſcher, Tiefer Keller 1; der Sattler Karl Franz Wilhelm
Kolbe mit Karoline Marie Pauline Scheffler, Unteraltenb. 1.

Geboren: dem Handarb. H. Telemann ein S., kl.
Sixtiſtr. 19; dem Fleiſchermſtr. E. Hädecke ein S., Sirxti-
berg 12; dem Handarb. W. Wagner eine T., Sixtiberg 13;
dem Kutſcher J. G. Steinfelder eine T., Gotthardtsſtr. 26;
dem Mechaniker M. Schwarze eine T., Halleſche Str. 21;
dem Handarb. K. Kleeberg ein S., Sand 16 dem Fa
brikant K. Görling ein S,, Unteraltenburg 51 eine unehel.
T. dem Schuhmacher G. Steiniecke eine T., Seitenbeutel
2 ein unehel. S. dem Dachdecker F. Klee eine T., weiße
Mauer 1.

Geſtorben: der Reſtaurateur Friedrich Chriſtian
Gottlob Wernicke, 77 J. 4 M., Alterſchwäche, Unteralten-
burg 63; des Lohndiener F. Jauckus T. Anna Marie
Frida, 4 M., Krämpfe, Sirxtiberg 21 des Handarb. K.
Herrmann todtgeb, S., Sand 6; eine unehel. T., 3 M.,
Schwäche des Bürſtenmachers E. Hammer T. Auguſte
Martha, 2 M., Krämpfe, Brühl 18 eine unehel. T.,
St., Schwäche.

Dom. Getauft: Karl Albert, S. des Schuh
machermſtr. Dietze Anna Gertrud, T. des Seifenfabrikant
Weſer Franz Guſtav, S. des Fleiſchermeiſter Zſchorſch;
Karl Friedrich, S. des Sergeant Königl. Thüring. Huſaren-
Rgmts. Nr. 12. Paul.

Stadt. Getauft: Jda Emma Lina, T. des
Modelltiſchlers Püſchel; Martha Jda Klara, T. des
Klempnermſtr. Hippe Klara Mathilde Friederike, T. des
Reſtaurateur Sergel Helene Elſe, T, des Metalldreher
Horn Emma Klara, T. des Zimmermann Schade; Roſa
Frida Emma, T. des Maurer Ulrich Adolf Otto, S. des
Dachdecker Kunze Karl Willy, S. des Glaſermſtr. Dietze;

Otto, ein unehel. S. Friedrich Otto, ein unehel. S.
Getraut: der Tiſchler H. R. Meckert hier mit Frau
W. E. geb. Zetzſche; der Fabrikarb. K. H. M. Dahn hier
mit Frau W. geb. Rudolph der Former G. G. F. Linde-
mann hier mit Frau J. W. geb, Hoffmann. Beerdigt:
den 8. April der todtgeb. S. des Handarb. Herrmann
die jüngſte T. des Lohndiener Jauckus; den 11. eine unehel.
T. den 13, die jüngſte T. des Bürſtenmacher Hammer
eine unehel. T

Neumarkt: Getauft: Auguſte Marie u. Friedrich
Carl, Kinder des Handarb. Grumbach Guſtav Otto, ein
unehel. S. Frieda Melanie, T. des Zimmermſtr. Poſer;
Pauline Emilie Minna, T. des Handarb. Meiſter Auguſte
Selma, T. des Tiſchler Hein Friedrich Guſtav, ein unehel.
S. Getraut: der Zimmermann Röder mit Frau F.
geb. Dreſcher der Cigarrenmacher Wolf mit Frau A. A.
geb. Kirſtein.

Altenburg. Getauft: Martha Eliſabeth, T. des
Gelbgießermſtr. Finke; Anna Margarethe Lucie, T, des
Buchbinder Marr Friedrich Wilhelm Auguſt, S. des
Fabrikarb. Händler Richard Curt, S. des Königl. Re
gierungsBoten Jenett Franz Emil, S. des Fuhrherrn
Beyer Friedrich Wilhelm, S. des Chauſſeearb. Richter.
Getraut: der Kaufmann K. H, G. Witte mit Frau J.
A. geb. Dießner der Sattler K. W. F. Kolbe mit Frau
P. geb, Scheffler der Gärtner H. G. Ringel mit Frau M. A.
M geb. Träthner. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe
des Regiſtrator Flitner; der Gaſtwirth und Schuhmacher-
meiſter Wernicke.

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 15. April. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Overſchleſtſche Eiſenb.Stamm-Aetien A. C. D. E, 270,30
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 109,90. 4 Ungar
Goldrente 77,25. 490 Ruffiſche Anleihe von 1880 76 75
Deſterr.Franz. Staatsbahn 538,50 Oeſterr. CreditAetien
548, Tendenz: feſt,

Produkten Börſe.
Berlin, 15. April. Weizen (gelber) April-Mai 164,70

Sept,Okt. 164,50 flau. Roggen. April-Mai 139,
Mai-Jun. 140, Sept. Okt. 142, matt. Gerſte
c. 135--200. Hafer. April-Mai 133,25. Spiritus loeo
15,70. April-Mai 46,50. Aug. Sept. 49, feſt. Rüböl
loco 55,80, April-Mai 55, Sept.-Oct. 55, M.

Magdeburg, 15. April. Land- Weizen 176--182 Mk.,
glatter engl. Weizen 167--174 Mk., Rauh Weizen
160 166 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 154 166 Mk,
Hafer 133 153 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,70 --46,20 Mk.

Letpzig, 15. April. Weizen unverändert per 1000 k
netto loc. bieſ. 174 4188 M. bez., fremder 170-- 208 M. bez.,
Br. Roggen unverändert, p. 1000 kg netto loco hieſ. 147
bis 155 M. bez., fremder 148 155 M. bez. u. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 160--175
M. bez., geringe 130--145 M. bez. u. Br. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 148--155 M. bz., ruſſiſcher
140 150 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 130 M. bez, u. Br Rüböl behauptet,
per 100 Kg netto loco 57, W. bz., per April-Mai
57, M. Br. Spiritus unverändert per 10,0600
Liter-Procentloco ohne Faß 45,80 M. Gd.

Merſeburg, 16. April. Vom 6. 12. April er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 18,60 16,75 M, Roggen 15,30 14,40 M.,
Gerſte 20,00 --14,00 M., Hafer 16,50 15,00 M., Erbſen
24,00 15,00 M., Linſen 40,00 18,00 M., Bohnen
22,00 18,00 M., Kartoffeln 4,00 3,50 M., Stroh
5,50 5,00 M., Heu 9,50-—-9,00 M., pro 1 Kgr. Rind
fleiſch (von der Keule) 1.30 1,10 M., (Bauchfleiſch)
1,20 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 1,10 M., Kalbfleiſch
1,10 1,00 M., Hammelfleiſch 1,20 1,10 M., Butter
2,80 --2,40 M., pro Schock Eier 3,20 --3,00 M.

.Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

n erate haben durch das „Kreisblatt“ unzweifelhaft den beſten Erfolg, die mehrmals abgedruckten genießen außerdem noch
den Vortheil, das ſie koſtenfrei in dem „Merſeburger StraßenAnzeiger“ (welcher Mittwochs und Sonnabends früh

erſcheint) Aufnahme finden, der in über 90 Exemplaren an den StraßenEcken angeheftet und in den Kaufläden, Reſtaurationen c.
gratis vertheilt wird, was hauptſächlich für die Landbewohner und Fremden, die Merſeburg beſuchen, äußerſt bequem und für unſere
Jnſerenten von dem größten Vortheil begleitet iſt.
koſtet nur 10 Pf. (Bei größeren und öfteren Aufträgen extra Rabatt).

Dabei iſt der Jnſertionspreis im „Kreisblatt“ billig, denn die 4geſpaltene Korpuszeile
Die Kreisblatt- Expedition.

m

Todtenkränze
geſchmackvoll und billig empfiehlt

W. Böttcher,
Clobigcauerſtr. 5 b.

Ein brauchbarer
Schreiber

für Rechnungs Arbeiten wird zum ſo-
fortigen üntritt geſucht von der
Direction der Prov.-Jrren-
Anſtalt Altſcherbitz b. Schkeuditz.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-

Amtliche u. Privat-
Formulare

ſind zu haben in der
Exped. des Kreisbl.

Altenburger Schulplatz 5.

stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol- r
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder.

Seidener Regenſchem ſehen ge
blieben in der Taback und Cigarren-
Handlung von K. Hennicke,

9

B

9

h

e

S



See

S

28 S

D

C

e

2 c
759

I

S
T D

Während des Umbaues meines z Ladens verkaufe ſämmt

liche Neuheiten und Sapel waren mit denk-
bar geringſtem Nutzen, ſämmtliche ältere Wagarenbeſtände

r zum Einkaufspreis und darunter.
Ebenſo werden Renner. Sommegn-

Um C und Pr. die in großer Auswahl
auf Lager ſind, zu billigſten Preiſen abgegeben.

Merſeburg, im April 1884.

Provisorisches t
e D S W S e

im des Rathhansos.
Gras-, Gemuwe- III

BRIumeneamen
empfiehlt

9 M ſſ on Wien und ren VII T

aus e BLEXNTOS (SüdAmerika)

Vur gech M SEDER O PF

BLAUER FARBE TPIE V 3
Delicatesswaaren- und PDrogen-

Geschäften, Apotheken ete.

Zum Sommerpreis
offerire ich

Luckenauer Preßtorf,
A. Riebeckſche Briquettes,
Böhmiſche Braunkohlen.

NIsx Thiele.

Julius Thomas,
Neumarkt 75

Zu haben in den Colonial-,

a Bernhardiner
feinfter

W Alpenkräuter-
Magenbitter

von

Wallrad Ottmar Bernhard,
königl. bayer. Hofdeſtiſlateur in Lindau i.

Bodenſee, Zürich und Bregenz
iſt, nach Ausſage berühmter Aerzte und Univerſitäts-Profeſſoren das beſte
Stomachicum, das ſich zur Förderung und Erhaltung des Appetites, normaler
Verdauung, regelmäßigen Stuhlganges und geſunder Blutbildung vorzüglich
bewährt. Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, ſchafft
Wohlbehagen, geſundes blühendes Ausſehen und wirkt der tägliche Genuß
ſtärkend und belebend auf den ganzen Organismus.

Echt zu haben in Flaſchen zu Mk. 2. 10, Mk. 4. (Probeflaſchen Mk. 1.05.)
in Merſeburg bei Herrn Oscar Leberl, Bur ſtieß 16, Markran
ſtädt: Guſtav Enke, Schkeuditz: R. Nietzſchmann,
Rebra: C. W. Kabiſch, Pegau: M. Ha a e, Halle a S. A.Ludwig Engelopoth, Laucha: C R. R her Kuerfurt:
Rob. Raunhardt, Groitzſch: Otto Etzol d

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Ohlo- ne
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes undkräftig aufösendes Heilmittel empfohblen, verdient namentlich beilängerem Gebrauch den Vorzug. Besonders her bei A

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor-rhoiden, Lagen und Darmkatarrh, Ver tretftimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen e. aufgrlebrigehal bei Hildburghauſen. Krunnen- Direktien.

t Er
Zu Meyers Konverſations-Lerikon

I erſcheint ſoeben das

DeJünfte (letzte) Jahres-Supplſement, a
welches mit gewohnter Meiſterſchaft die Vorgänge des verfloſſenen Wo

Jahres encyklopädiſch behandelt. reDa das „Werk der Supplemente“ mit dieſem Band her
ſeinen Abſchluß findet, ſo iſt demſelben ein alphabetiſches 26

Generalregiſter des Jnhalts Ka
beigefügt, wodurch das Nachſchlagen in den einzelnen Bänden er vor
ſpart und die Findbarkeit jedes Artikels weſentlich erleichtert wird. auf

Dieſer letzte Supplementband wird in acht vierjehntägigen fah
Der Preis iſt derſelbe wie für dieDoppellieferungen ausgegeben.

Komplett wird der Band EndeLieferungen des Hauptwerks.
April und bildet dann den

XXI. (und Schluß-) Band des geſammten Werks.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an.

Bibliographiſches Jnſtitut in Leipzig.

GGG och elDie Kohlenfabrik von
esO. C C am Neumarkt ſchempfiehlt ſehr gute ePreßkohlenſteine zu Sommerpreiſen. beſ.

Ab Fabrik à mill. 9 Mk. 50 Pf. mufrei Gelas à mill. 10 50 e
zwi

Carne pura nArmee- und VolksnahrungsmittelIll. à dal
Größter Nährwerth, leichteſte Verdaulichkeit, große Billigkeit. ſah

Garantie für Reinheit, Güte und IIaltbarkeit.

Depot bei Oscar Leberl. cher
EheMerſeburg er Landwehr- V erein. an

Die II. diesjährige Quartal-Verſammlung findet Sonntag den 20. W
d. M., Nachmittags Z. Uhr, auf der Vunkenburg ſtatt.
Nichterſcheinende werden auf 8 11 des VereinsStatuts aufmerkſam gemacht. St

Das Direetorium.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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